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SE Diskuſſion fich noch die Agg. v. Cuny, Weber, v. Hammerſtein, Franz, 
% Amtliches. Bee, SE und Sul Z rie, 
an Berti 8 N : Ä igt haben, wird bei der Abſtimmung, unter Ablehnung der Anträge 
d gei 5 Juni, Der, König hat geruht: dem Direktor der Beiiel und v. Schorlemer, die erite Hälfte des Abſ. 1 des Art. 10 ein- 
| aer 1 5 zu en bei geet Wilhelm Berding, ſtimmig, die zweite Hälfte des Abi. 1 mit 15 gegen 6 Stimmen, der 
der Kön Ss : ee 955 en d Sech General⸗Landtag der | 2 Abſgz mit 14, der 3. Abſatz mit 16 Stimmen, ſodann der 
Dee Se, hat geruht: die durch den 33. General⸗Fandtag der | ganze Artikel mit 15 gegen 6 (nationalliberale und fortſchrittliche) 
gd BA E E ee A petzoffenen SE des] Stimmen angenommen. Alsdann wendet ſich die Berathung zu Art. 
en General⸗Landſchafts Direktors Bolt. auf Pareyken zum | 11. Derſelbe lautet in der Regierungsvorlage: „Der Vorſitz in dem 
. oc oke . von | Kirchenvorſtande von katholiſchen Kirchengemeinden (SS 12 und 5 des 
Renert SE a ERS det j 17 elt tor des Knobel dorff Geſetzes vom 20. Juni 1875) kann durch königl. Verordnung anderwei⸗ 
Sthnents, des zisheri en Landſchafts⸗Direktors von Knobelsdorff tig geregelt werden.“ Abg. Brüel beantragt ſtatt deſſen ſolgende Faſ⸗ 
ſcharnigk zum Landſchafts⸗Direktor des mohrunger Departements. fung: „Durch königl. Verordnung können unter Abänderung des Ge⸗ 

H wf Landſchafts⸗Direktors Zacher auf Dubinnen zum Land» ieges vom 20. Juni 1875 88 12 und 5 zum Vorſitze in Kirchenvor⸗ 
bene und des angerburger Departements, ferner der feitberigen | ſtänden von katholischen Kirchengemeinden deren geistliche Mitglieder 
j kLandſchaſts⸗Räthe: Haebeler auf Hugenberg, von Bardeleben] berufen werden. Die Abgg. Schmidt⸗Sagan und v. Cuny führen 
Well und Richter auf Packerau zu General⸗Landſchafts⸗Räthen, gegen den Art. 11 aus, daß es unthunlich e. die Abän⸗ 
A le der Rittergutsbeſitzer von Rode auf Louifiana, Douglas auf | derung geſetzlich geregelter _organticher Einrichtungen einer Ver⸗ 
0 a drt und Or, Ajchenbeim auf Praßnicken zu Stellvertretern der ordnung zu überlaſſen. Die Gründe, aus welchen im Jahre 
Va E für den Zeitraum vom 1. Juli 1880 bis | 1875 die jetzt Deeg, Einrichtung in der Kommiſſion und 
8 0 bd o d 4 2 8 d D 
WÉI deeg er Puchſtein vom III. Armee⸗Korps iſt Fe ae de e E derselben übrigen babe 
bien. erweiſung zu der Intendantur VII. Armee-Korps zum etats⸗ | fie ſchon vor dem Geſetz von 1875 am linen Rheinufer ohne irgend 


. ernannt worden. welche Schädigung der Autorität der Geiſtlichen beſtanden. Die Abgg. 
| Géi Ae e Zedlitz liche 1 19 5 ae 
74 iches Unikum, daß man geſetzliche Einrichtungen organiſcher Natur im 
Poliliſche Aeb erſicht. Verordnungswege abändern laſſen ſolle; ob im regelmäßigen Wege der 
5 5 . Zeg >. N Geiſtlichen zu treffen, ſei allerdings eine ſpäter in Erwägung zu ziehende 
Dem Fürſten Bismarck wäre es allerdings ein unbehag⸗] Frage. Der Abg. v. Bennigſen macht im Uebrigen darauf aufmerkſam, 
het, daß gerade durch die mit dem Geſetze über die Verwaltung in katholiſchen 
n Mehrheit zum Geſetz erhoben würde, denn | Kirche könne und werde fich nie einem mit den kanontſchen Vorſchriften in 
A, würde das letztere von vorn herein beim Volke in fchlechtem | MWveripruch ſtehenden Geſetze unterwerfen, ſchlagend widerlegt werde; denn 
sehen ſtehen. Darum ſucht er, wie der jüngſt aus der „Köln. die ſem Geſetze habe ſie ſich wirklich unterworfen, während grade dieſes 
Mrken ; e ; ; widerſtreite. Abg. Windthorſt will dies daraus erklären, daß die Kirche 
har indem an ihr Selbſtbewußtſein appellirt, das ſie vor überhaupt immer nachgebe, wenn ſie es nur irgend könne; hier habe ſie 
} ntiniſchem Servilismus gegen die Maſſen“ bewahren ſollte.] nachgeben können, weil es ſich in dem fraglichen Geſetze nur um Ver⸗ 
el: Bismarck vergißt dabei nur, daß, wenn das Anſehen der J U tor L 
1 7 CN ber EE e WE v. en Kc 
Adem er ſelbſt vor einem Jahre über die Köpfe derſelben weg | PIE und, Brüel für den ung dc Daten 200 rk 
on dz ; S g d SE d d 11 1 
n die Maffen ſich wandte. Wenn die Nationalliberalen ſich jetzt wird der Antrag Brüel mit 11 gegen 10 Stimmen angenommen und 
n und bewegen laſſen, ihre ablehnende Haltung aufzugeben, 
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Geſetzgebung in Berrff des Vorſitzes eine Anderung zu Gunſten der 
Diet enn die kirchenpolitiſche it einer 
JJV den Kirchengemeinden gemachten Erfahrungen die gegneriſche Behauptung, die 
ch zitirte Artikel darthut, auf die Nationalliberalen einzu- Geſetz in ſeinen Grundgedanken den kanoniſchen. Grundſätzen direkt 
N mögensangelegenheiten handle. Nachdem der Miniſterialdirektor Luca⸗ 
führer erſchüttert iſt, dies auch mit ſeiner Beihilfe geſchah, 
Art. 11 in der Faſſung der F beſeitigt. Die Kom⸗ 


miſſion geht ſodann zu de OCH Se agan 9 Men 

| Den "me "weer Sort, Time des Art teen mil dem 1 SH Gë ge 
TR? Sich dafi usnahme de . 3, treten mit dem 1. Januar außer Wirkſam⸗ 
daß d Do fie im Volke befigen. Sich dafür aufzuopfern, keit. Hierzu ſtellt Abg. Grimm den Unterantrag, nach den Worten 
A em Fürſten Bismarck etwa der Refus der gegenwärtigen | „mit Ausnahme des Art. 3“ hinzuzuſetzen: „und des Art. 10“. Der 
age erſpart würde, haben fie wahrlich keinen Grund, | Kultusminiſter erklärt ſich mit beiden Anträgen einverſtanden. Der 
Agens wird regierungsſeitig auch das Zentrum nach ang Brüel kritiſirt Fu an punk die SEN SC pe e 
au bearbeitet. Es wird jetzt folgende Mittheilung verbreitet, ſtimmungen am eine o ſe binden H Te, € 


N d 222 e d handle fich nicht um die jetzt angenommenen Beſtimmungen, die ja 
hei an die wiederholt in offizibſen Kundgebungen geäußerten keinenfalls in der zweiten Leſung jo beibehalten würden; es handle ſich 
Mnißvollen Drohungen anknüpft: 


vielmehr jetzt nur um den Grundſatz, daß dieſes Geſetz, wenn es über⸗ 
„Der Kanzler iſt in aufgeregter Stimmung und entſchloſſener als 


k haupt zu Stande komme und in welcher Geſtalt es auch zu Stande 
e dagen die Ultramontanen mit allen geſetzlichen Mitteln vorzugehen. kommen möge, fedenfales nur für eine kurze Friſt gelten ſolle. Die 
io bekrachtet das Verfahren der Zentrumsmitglieder in der Kommiſſton, Abgg. Windthorſt und Reichenſperger ſprechen gegen den Antrag; der 
wie das Gebahren der katholiſchen Preſſe und Vereine als völlig 


Wadde erſtere verlangt die beſtimmte Zuſicherung, daß ſpäter eine umfaſſende 
dene einen modus vivendi zu erzielen. Sollte das Zentrum die 


Reviſion der ganzen kirchenpolitiſchen Geſetzgebung vorgenommen mer: 
e rr og ablehnen, jo hat es damit das Signal zu einem Kampf den ſolle. Bei der Abſtimmung wird der eventuelle Antrag Grimm 
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mit 11 gegen 10 Stimmen abgelehnt, der vom Abg. Schmidt Sagan 
beantragte Artikel 12 mit 15 Stimmen gegen die 6 Stimmen des 
Zentrums angenommen. Die erſte Leſung iſt damit beendet; die 
zweite Leſung ſoll am Donnerſtag begonnen werden. ` 
Die offiziöſen Korreſpondenten ſcheinen in 
le letzter Zeit nicht immer zur Zufriedenheit gearbeitet zu haben; 
Di wenigſtens läßt es Déi jo deuten, wenn der „Reichsanzeiger“ 
N b ſchreibt: . 
und „Verſchiedene Zeitungen haben neuerdings Mittheilungen, die ſie 
brachten, mit der Einleitung verſehen „offiziös wird uns geſchrieben“, 
oder „man ſchreibt offiziös“. Nach unſerer Preßgeſetzgebung kann keiner 
Redaktion die Berechtigung beſtritten werden, die Bedeutung ihrer 
Artikel durch einen ſolchen Zuſatz zu ſteigern oder zu vermindern, ohne 
dabei eine Behörde anzugeben, von welcher die angeblich offiziöſe Mit⸗ 
theilung herrührt. Mit Rückſicht auf den weiten Spielraum, den dieſe 
Andeutung für Vermuthungen bezüglich der Urheberſchaſt ſolcher Artikel 
K verſtattet, iſt die Redaktion des „Deutſchen Reichsanzeigers“ zu der 
dann Erklärung e daß aus der erwähnten Bezeichnung niemals der 
tren Schluß auf eine Betheiligung oder Verantwortlichkeit Seitens der 
cht Reichsbehörden gezogen werden kann.“ ; - 
Selm, Die „nationale“ Bewegung in Oeſterreich 
E zieht immer breitere Kreiſe. Von mehreren Landesvertretungen 


at 

jene werden diesmal politiſche Manifeſtationen, entweder in Form 
Inge von Adreſſen an den Kaiſer, oder in Form von Reſolutionen 
geplant. Insbeſondere iſt davon die Rede, daß der Landtag 


von Steiermark eine entſchiedene Demonſtration beabſich⸗ 


an 


au 
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5 3 tigt. Alles wird jetzt in den Bereich der „nationalen“ Agitation 
8 gezogen. So verlangen die Czechen neuerdings, daß bei der be⸗ 
et vorſtehenden Volkszählung die Nationalität eine Rubrik 
x Int bilde. Die böhmiſchen Deutſchen find dagegen, weil die Ge⸗ 


meindeämter in den gemiſchten Orten überwiegend in den Hän⸗ 
den der politiſch rührigen Czechen ſind, und da die Gemeinde⸗ 
behörden die Volkszählung beſorgen, jo dürften ſich kurioſe 
nationale Zahlenverhältniſſe ergeben. Der Beſuch des Kaiſers 
in Böhmen wird von den Czechen lediglich für eine ihrer 
Nationalität gezollte Aufmerkſamkeit auspoſaunt. Derſelbe dürfte 
alſo zur Beſchwichtigung der Geiſter Nichts beitragen, eher zum 
Gegentheil. 

Das blutige in Lyon ausgeſtellte Hemd Ro cheforts, 
das die Blanquiſten daſelbſt zum Siege führen ſollte, hat 
ſeine Wirkung verfehlt. Der Heros der Mordbrenner erhielt bei 
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der engeren Wahl in Lyon am 6. Juni allerdings 5974 Stim⸗ 
men, ſein Mitbewerber Ballue aber wurde mit 8290 Stimmen 
zum Deputirten gewählt, weil die Gemäßigten, die das Schlimme 
dem Schlimmeren vorzogen, für dieſen eintraten. Noch in der 
letzten Stunde vor der Wahl erließ das Komite, welches die 
Kandidatur Ferrier betrieb, einen Aufruf an ſeine Freunde und 
bat, ſie möchten für Ballue ſtimmen. Das Duell zwiſchen Roche⸗ 
fort und Köchlin hat nach dem Telegraphen zu ſechs weiteren Her⸗ 
ausforderungen geführt: Lajeune Villard forderte Lepelletier und 
Arthur Mayer; Lepelletier forderte die Redaktion des „Gau⸗ 
lois“, desgleichen Olivier Pain dieſelbe Redaktion, Arthur Mayer 
forderte Henri Rochefort und zugleich die Redaktion des „Mot 
d'Ordre“. Am 6. fand auf belgiſchem Gebiet ein Zweikampf 
zwiſchen dem Fürſten v. Santa Severina und Fronſac, Redakteur 
des „Gil Blas“, ſtatt; erſterer wurde am Vorderarme ver⸗ 
wundet. Am nämlichen Tage fand auch in Angouleme 
ein Duell zwiſchen Carville, dem Redakteur des bonapar⸗ 
tiſtiſchen „Suffrage Univerſel“, und Mulac, Redakteur des re⸗ 
publikaniſchen Blattes „La Charente“, ſtatt; Carville erhielt eine 
Schramme an der Hand und Lippe, worauf der Arzt den Kampf 
ſofort einſtellen ließ. So die Rothen! Die Schwarzen haben 
ihre Freude jetzt an einer Streitſchrift des Kapuzinerpaters Ubald, 
die den Titel führt: „Les trois Frances“. Die drei Frank⸗ 
reichs ſind: „Das ſataniſche Frankreich oder die Revolution, das 
chimäriſche Frankreich oder der Liberalismus, das katholiſche 
Frankreich oder die Tradition.“ Dieſe Schrift, die hauptſächlich 
gegen die Liberalen, die Pius IX. verflucht hat, gerichtet iſt, 
wird im „Univers“ geprieſen, das zugleich ein Schreiben des 
Biſchofs Freppel an Pater Ubald veröffentlicht, in welchem dieſer 
die Schrift empfiehlt und beſonders hervorhebt, daß von allen 
Feinden, welche jetzt zu bekämpfen ſeien, zuerſt das „chimäriſche 
Frankreich“ oder der Liberalismus vernichtet werden müſſe: die 
Liberalen ſeien die Uebelthäter, welche in Frankreich noch immer 
die Ideen von 91 fortpflanzten, welche nicht zu bekehren ſeien. 
Aber Freppel iſt überzeugt, daß mit Anbruch des zwanzigſten 


a ur berg der Sieg der Kirche vollitändig und der alte 
har wine ertönen werde: „Vivat qui Francos diligi 
istus !* 


Im engliſchen Unterhauſe hat, wie bereits kurz 
telegraphiſch gemeldet, am Dienſtage Lord Hartington die Stel⸗ 
lung des liberalen Kabinets zur afganiſchen Frage charakteriſirt. 
Lord Hartington erklärte, die dem neuen Vizekönig von Indien, 
Lord Nipon, ertheilten Inſtruktionen ſeien außerordentlich voll⸗ 
ſtändig, eine Veröffentlichung derſelben ſei aber unmöglich. Die 
Regierung verfolge zwei Ziele; ihr erſtes ſei, die gegenwärtigen 
militäriſchen Operationen zu beendigen. So lange das Verblei⸗ 
ben engliſcher Truppen in Afganiſtan nothwendig ſei, müßten die 
Vorräthe und die Verbindungen für die Armee geſichert werden, 
die erſte Aufgabe Lord Ripon's ſei aber, die räumliche Ausdeh⸗ 
nung der Operationen baldmöglichſt zu beſchränken und außerhalb 
der von den engliſchen Truppen beſetzten Poſitionen alle Zu⸗ 
ſammenſtöße mit den Stämmen zu vermeiden. Das zweite Ziel 
der Regierung beſtehe darin, etwas, was wie eine ſtabile Regie⸗ 
rung ausſehe, in Afganiſtan zurückzulaſſen, wenn ſich das 
Hauptkorps der engliſchen Truppen zurückziehe. Die Regierung 
hoffe, daß Letzteres im kommenden Herbſte werde geſchehen kön⸗ 
nen. Unterhandlungen zu dieſem Behufe ſeien im Gange. Was 
Kandahar anbetreffe, ſo habe das zurückgetretene Kabinet dieſe 
Frage dahin geregelt, daß Kandahar von Afganiſtan getrennt 
und daß eine unabhängige Regierung unter britiſchem Schutze 
errichtet werden ſolle. Er habe kürzlich erklärt, daß alle die Ehre 
des Landes verpflichtenden Engagements reſpektirt werden müßten 
und könne augenblicklich nicht ſagen, daß ein anderes 
Arrangement jetzt möglich ſei und, ſelbſt wenn es möglich wäre, 
als erwünſcht angeſehen werden würde. Allein die Regierung 
betrachte weder als günſtig, noch als vortheilhaft irgend ein 
Arrangement, welches eine permanente Beſetzung Kandahars durch 
eine große Streitmacht nothwendig machen würde. Der Vize⸗ 


könig werde die Frage von dieſem Geſichtspunkte aus einer E 


weiteren Prüfung unterziehen. Daſſelbe gelte von den in Folge 


des Vertrages von Gundamuk beſetzten Stellungen an der S 


Grenze. Die Regierung fei nicht überzeugt, daß die Stärke 
der Grenze dadurch vermehrt werde, auch ſcheine es, als 
ob dadurch eine ſehr bedeutende Vermehrung der Grenz⸗ 
truppen herbeigeführt werde, was die Regierung bedauern 
würde. Der Vizekönig werde den beſten militäriſchen Rath über 
die militäriſche Frage erhalten und unabhängig nach dem Rathe 
handeln, er werde die Frage, ob die Stellungen beizubehalten 
oder aufzugeben ſeien, nach den politiſchen und militäriſchen 
Geſichtspunkten erwägen und werde ſich nicht von der bloßen 
Thatſche beeinfluſſen laſſen, daß das durch den Vertrag von 
Gundamuk Erworbene beſetzt bleiben müſſe. Der Vertrag von 
Gundamuk müſſe als ein ſolcher betrachtet werden, der zu be⸗ 
ſtehen aufgehört habe. 


In Norwegen iſt eine ſchwere politiſche Kriſis 
ausgebrochen. Dem Storthing iſt, wie man aus Chriſtiania 


Leck) 


vom 2. d. meldet, offiziell mitgetheilt worden, das König Oskar 
dem Beſchluſſe des Things in Betreff der Staatsrathsangelegen⸗ 
heit (Theilnahme der Miniſter an den Storthingsverhandlungen) 
die Sanktion verweigert hat. Der ſoeben für die Dauer der 
diesjährigen Seſſion zum Präſidenten des Storthings wiederge: 
wählte Führer der Oppoſition, Bankdirektor Sverdrup, brachte 
ſofort, gewiſſermaßen als Antwort auf die Mittheilung, folgen⸗ 
den Antrag ein: 5 

Das Storthing hat in Uebereinſtimmung mit wiederholten Be⸗ 
ſchlüſſen der Repräſentanten des Volks und in Gemäßheit des § 112 
des Grundgeſetzes eine Grundgeſetzbeſtimmun betreffend die Theil⸗ 
nahme der Staatsräthe (Miniſter) an den Storthingsverhandlungen 
angenommen; daher ſoll dieſe Beſtimmung gelten und derſelben als 


Grundgeſetz für das Königreich Norwegen unverbrüchlich nachgekommen 
werden.“ 


Die mehrerwähnte Staatsrathsangelegenheit hat damit eine 
bedenkliche Wendung genommen, da ein ernſtlicher Konflikt zwi⸗ 
ſchen den Staatsgewalten unvermeidlich iſt, falls das Storthing 
den Sverdrup'ſchen Antrag annimmt. Nach der norwegiſchen 
Konſtitution hat der König den Beſchlüſſen des Storthings ge⸗ 
genüber, ſoweit dieſe gewöhnliche Geſetzesangelegenheiten betreffen, 
nur ein ſuspenſives Veto, welches drei Mal gilt, ſo daß, falls 
das Thing denſelben Beſchluß zum vierten Male faßt, dieſer 
auch ohne königliche Sanktion Geſetz iſt. Anders verhält es ſich 
bei Abänderungen des Grundgeſetzes. Das „Morgenblad“ von 
Chriſtiania läßt ſich hierüber wie folgt aus: 

Es dürfte in diefer Beziehung genügen, daran zu erinnern, daß 
die Behauptung, das Veto des Königs in Grundgeſetz⸗Angelegenheiten 
ſei ebenſo wie bei gewöhnlichen Geſetzes⸗Angelegenheiten nur ein ſuspen⸗ 
ſives, auf ein nicht zu beſeitigendes, im § 79 des Grundgeſetzes ent⸗ 
haltenes Hinderniß ſtößt. Der Wortlaut dieſes Paragraphen zeigt 
ganz deutlich, daß derſelbe lediglich auf Beſchlüſſe Anwendung findet, 
welche gemäß den für die Annahme des Geſetzes vorgeſchriebenen For⸗ 
men gefaßt ſind, d. h. der Behandlung im Odelsthing und Lagthing 
unterworfen find. Von all' den Autoren, die theoretisch die Materie 
behandelt haben, läßt ſich jetzt kein einziger zu Gunſten der Anſicht an⸗ 
führen, daß das königliche Veto, auf Grundgeſetz⸗ (Konſtitutions⸗) Anz 
gelegenheiten angewandt, nur ein ſuspenſives ſein ſoll — der einzige 
von dieſen Autoren, der ſich in einer vor faſt 50 Jahren erſchienenen 
Schrift für dieſe Anſicht ausgeſprochen, hat dieſelbe längſt aufgegeben. 
Es bleibt alſo bei Grundgeſetzbeſchlüſſen nur die Wahl zwiſchen einem 
alſoluten oder durchaus keinem Veto. Und was die Praxis betrifft, 
ſo iſt daran zu erinnern, daß das Storthing im Jahre 1824 einſtim⸗ 
mig anerkannte und erklärte, es liege in der Natur der Sache, daß der 


König ein abſolutes Veto habe, ſoweit es ſich um Abänderungen des 
Grundgeſetzes handele.“ 


Wenn hiernach nun auch ſowohl Theorie wie Praxis ge⸗ 
gen die Berechtigung des Sverdrup'ſchen Antrages ſprechen, ſo 
unterliegt es doch kaum einem Zweifel, daß derſelbe angenom⸗ 
men wird. Damit würde Norwegen einer Periode ſchwerer po⸗ 
litiſcher Stürme entgegengehen, welche doch ſchließlich nur damit 
enden würde, daß ein anderes, liberaleres Miniſterium die 
Aenderung durchführt, auf welche einzugehen das Miniſterium 
Stang ſich beharrlich geweigert hat, denn es läßt ſich nicht leug⸗ 
nen, daß die Majorität des norwegiſchen Volkes in dem vor⸗ 
liegenden Falle nicht auf Seiten des Miniſteriums ſteht. Nimmt 
doch ſelbſt ein Mitglied des letzteren, der Marineminiſter 
Johanſen, in dieſem Falle eine den Volkswünſchen entſprechende 
Stellung ein und nicht zu vergeſſen iſt, daß ein nicht geringer 
Theil der Rechten des Storthings für den Beſchluß in Betreff 
der Staatsrathsangelegenheit ſtimmte. 

Der „Meſſager des Alpes“ veröffentlicht einen Brief, den die 
Behörde der freiburgiſchen Gemeinde M. in der Schweiz an eine 
junge Freiburgerin gerichtet, welche bei einer ehrenwerthen Fa⸗ 
milie zu Vivis in Dienſte getreten war und um die Ausſtellung 
eines Heimathſcheines nach M. geſchrieben hatte. Folgendes war 
die Antwort: 

M., 22. Sept. 1879. 
Mademoiſelle! 


Ich benachrichtige Sie, daß der Gemeinderath von M. in ſeiner 
Sitzung vom 21. September Ihnen nicht gerade den von Ihnen ver⸗ 
langten Heimathſchein verweigert, daß er aber wünſcht, Sie möchten 
einen Platz in einer katholiſchen Familſe ſuchen; denn Sie find noch 
zu jung, um ſich mitten in einem proteſtantiſchen Lande aufzuhalten, 
wo Ibre Religion meiſtens geſchmäht wird und wo Sie ihre religiöſen 
Pflichten nicht erfüllen können. Bleiben Sie alſo bei Katholiken, da⸗ 
mit Sie Ihre Pflichten erfüllen können, wie ſich Solches Chriften ge⸗ 
ziemt, die würdig dieſes Namens ſind und dann wird man Ihnen die 
verlangten Papiere geben. S 

Genehmigen Sie u. f. m. T., Gemeindejchreiber. 


©. 

Auf Weien Bericht hin verließ das Mädchen ſeinen bisheri⸗ 
den Dienſt, um einen ſolchen bei Katholiken zu ſuchen; denn die 
Polizei non Vivis verlangte nun einmal die Papiere, welche die 

Heimath⸗Gemeinde nur unter jener Bedingung verabfolgen wollte. 
Dieſe Geſchichte giebt der „Gaz. de Lauſanne“ Veranlaſſung, 
mit herben Worten die Unduldſamkeit im Allgemeinen und die 
der katholiſchen Gemeinde⸗Behörde von M. im Beſonderen zu 
tadeln. Wir ſtimmen, ſo ſchreibt in Bezug hierauf die „N. 853. 
dieſem Urtheile vollkommen bei. Indeſſen hat die Angelegenheit 
noch eine andere Seite. Warum hat die Polizeibehörde gegen 
das Dienſtmädchen nicht Nachſicht geübt, als ſie von der Sach⸗ 

2 lage unterrichtet wurde? Wir wiſſen wohl, daß die geſetzlichen 

Beſtimmungen einen Heimathſchein verlangen. Wir wiſſen auch, 

daß in allen Kantonen ſolche Vorſchriften beſtehen. Iſt es aber 
nicht traurig, daß wir in der Schweiz, die wir uns fo großer 
bürgerlicher Freiheit rühmen, uns noch einer Maſſe poli zei⸗ 
licher Vorſchriften erfreuen, die ſelbſt in ſolchen Ländern 
nicht mehr beſtehen, welche wir als Polizeiſtaaten anzusehen ge⸗ 
wohnt find, daß ſogar Bürger im Heimathkantone, wenn fie in 
eeine andere Gemeinde ziehen, einen Hei nathſchein hinterlegen 
müſſen! WS, 

h Aufſtände im türkiſchen Reiche gehören zwar ſonſt zu 

den Alltäglichkeiten, doch ſcheint eine in Arabien kürzlich aus: 
gebrochene muſelmänniſche Bewegung eine ganz beſonders ernſte 

Tragweite zu erlangen, da Baron Haymerle die ihm diesbezüglich 

5 zugekommenen Berichte den Vertretern an den fremden Höfen 

2 mitgetheilt hat. Der vom Grafen Dubsky erſtattete Rapport 29 


ſcheint bereits zu bedenklichen Folgen geführt zu haben. Manſur 
Paſcha's, oberſter Scheikh der Motefik-Araber, die das ganze Ge⸗ 
biet des Schat⸗el⸗Arab bis Baſſora, Reſidenz des genannten 
Paſchas bewohnen, hat ſich gegen die Pforte empört. Die erſte 
Nachricht hiervon hatte hier die größte Beſtürzung hervorgerufen, 
und wurde Naſſir Paſcha, der Bruder Manſur Paſcha's, ſchleunig 
zu Said Paſcha berufen, um Aufklärung über die dortige Lage 
zu geben. Trotz der Beſtrebungen Naſſir Paſcha's, die gegen⸗ 
wärtige Lage in Meſopotamien im günſtigen Lichte darzuſtellen, 
wurde unverzüglich an den Militär-Rommandanten von Bagdad 
der Auftrag ertheilt, Truppen gegen die aufſtändiſchen Araber 
zu entſenden. Seitdem iſt die Pforte ohne Nachricht, da die 
telegraphiſchen Verbindungen zwiſchen dem aufſtändiſchen Gebiete 
und Bagdad und, wie es ſcheint, in letzter Zeit auch zwiſchen 
Konſtantinopel und Bagdad abgeſchnitten wurden.“ Die Lage 
iſt um ſo bedenklicher, als auch der Imam von Mascat, wie aus 
demſelben Berichte hervorgeht, eine bedenkliche Haltung einnimmt. 
111! K———kʒͤñ n ſ— — — 


Briefe und Zeitungsberichte. 

C. Berlin, 8. Juni. [Vor der zweiten Kom⸗ 
miſſionsleſung.] Daß die von der „Köln. Ztg.“ be⸗ 
richtete Aeußerung des Reichskanzlers über die Führer, welche 
ſich wider ihre Ueberzeugung von ihrer Fraktion lahmlegen 
ließen, ſich in erſter Reihe auf die Nationalliberalen bezieht, iſt 
nicht zu bezweifeln; von berufener Seite wird aber die Inter⸗ 
pretation laut, daß die Herren Windthorſt und Genoſſen eben⸗ 
falls damit gemeint ſeien. Es iſt bisher nicht genügend bekannt 
geworden, aber eine Thatſache, daß in der Zentrumsfrak⸗ 
tion ebenfalls eine lebhafte Opposition gegen die auf Annahme 
der Regierungsvorlage gerichteten Wünſche der Windthorſt, 
Reichenſperger ꝛc. beſteht, wie in der klerikalen Preſſe; die am 
Rhein gewählten ultramontanen Demagogen find gegen die 
Führer ebenſo aufſäſſig, wie die bonner „Deutſche Reichsztg.“. 
Die „Germania“ macht aus dem von ihr getheilten Wunſche 
der Staatsmänner unter den Klerikalen, die Vorlage angenom⸗ 
men zu ſehen, gar kein Hehl, indem ſie in ihrer letzten Nummer 
den Reichskanzler auffordert, doch ſtärker auf die Konſervativen 
und Nationalliberalen zu drücken; aber die Diſſidenten des 
Zentrums erklären, ſie ſeien entſchloſſen, unter allen Umſtänden 
gegen das Vollmachts-Geſetz zu ſtimmen. Man iſt in dieſer 
Beziehung überzeugt, daß die Kurie vorderhand allen Klerikalen 
freie Hand gelaſſen hat, und daß das ſchließliche Verhalten der 
Opponenten unter ihnen ebenſo, wie das der zur Zeit „Verſöhn⸗ 
lichen“, von den definitiven Inſtruktionen der Kurie abhängen 
wird. Wer weiß ob in der Mittheilung der „Kölniſchen 
Zeitung“ die Drohung mit künftiger Selbſtbeſchränkung des 
Kanzlers auf die auswärtigen Angelegenheiten nicht auch an 
die Adreſſe des Vatikans gerichtet iſt; hat doch Herr 
Windthorſt im Reichstage die Ueberzeugung ausgeſprochen, daß 
nur Fürſt Bismarck dem kirchenpolitiſchen Kampfe das vom 
Zentrum erſehnte Ende bereiten könne! Jedenfalls werden nun 
erſt, nachdem die erſte Leſung in der Kommiſſion einen Torſo 
als Ergebniß aufweist, aber für alle Parteien zur „Aufklärung 
des Terrains“ gedient hat, die entſcheidenden Verhandlungen be⸗ 
ginnen. Das Zentrum hat ſich überzeugt, daß mehr, als der 
Regierungs⸗Entwurf bot, keinenfalls zu erreichen iſt; ſein vor⸗ 
nehmliches Beſtreben wird nunmehr auf Vereitelung der Verſuche 
gerichtet ſein, weniger zu gewähren. Dahin gehen die jetzt 
in Aktion tretenden Verſuche freikonſervativer und vereinzelter, 
kompromißluſtiger national⸗ liberaler Elemente, eine Baſis zu 
ſchaffen, auf welcher die Freikonſervativen, ein Theil der Liberalen 
und auf Antrieb der Regierung die Konſervativen ſich zu der⸗ 
jenigen Majorität zuſammenfinden könnten, welche Fürſt Bismarck 
in erſter Reihe wünſcht. Die Ausſicht darauf iſt aber bis jetzt 
ſehr gering; die National⸗Liberalen verwerfen durchaus die Rück⸗ 
kehr der Biſchöfe, auf welche die Regierung noch immer ent⸗ 
ſcheidendes Gewicht legt, und ebenſo die Beſchränkung der Straf⸗ 
verfolgung auf die Fälle, in denen der Oberpräſident ſie beantragt, 
ebenfalls ein Kardinalpunkt in den Augen der Regierung. Die 
Neigung zur Ertheilung einer „diskretionären Vollmacht“ beſchränkt 
ſich auf Dispenſationen nur für die während der Kampfjahre 
vorgebildeten Geiſtlichen, und auf den Erlaß des Eides für 
Bisthumsverweſer; nicht ganz klar iſt, ob nach der Meinung der 
betr. Liberalen auch von dieſer Vollmacht nur — wie es nach 
der bisherigen Haltung der National-Liberalen in der Kom⸗ 
miſſion der Fall ſein müßte — Gebrauch gemacht werden dürfte 
nach vorheriger thatſächlicher Anerkennung der Staatsgeſetze 
durch die Hierarchie. Unter der Vorausſetzung des Inkrafttretens 
nur in dieſem Falle, würden ferner manche Liberale bereit 
ſein, in der gewöhnlichen Form des Geſetzes auch 
noch in einigen anderen Punkten außer den beiden oben erwähnten, 
die Maigeſetze abzuändern. Doch alle dieſe Stimmungen und 
Vorſchläge wogen noch wirr durcheinander, und nach wie vor it 
nicht abzuſehen, was ſich aus dieſer trüben Gährung entwickeln wird. 


ö a 5 ee ai 
ihre Ausſaat wiederernten können. Den meiſten ift jedoch 4 bin 
Ge Roggenfelder durch den Froſt verwüſtet worden. Trüben Gd 

um? 


ſehen dieſe Leute ihrer Zukunft entgegen, denn außer dem Verluſt, den 
der P ihnen zugefügt, werden ſie nach Inkrafttreten der 11 
Wuchergeſetze von ihren Gläubigern zur Erfüllung ihrer Verpfl un 
gen gedrängt. Der Nothſtand iſt bereits vorhanden. ge 
wenn nicht auf irgend eine Weiſe bieten Leuten ig 
bolfen wird fo iſt der ſichere Ruin ihre einzige viet, 
ſich t. — Der Typhus, welcher nun ſchon ſeit Januar bier Tagen 
tritt mit immer größerer Heftigkeit auf. In den letzten acht n der 
ſind ſehr viele Erkrankungen und Todesfälle vorgekommen. — d Geff" 
Nacht vom 4. zum 5. Juni brannte das Wohn⸗ und Wirth tal 
gebäude des dicht an der Stadt gelegenen Dominiums Budſon tadt 
nieder. Wenn nicht glücklicherweiſe Windſtille geweſen, wäre die unge? 
aufs Ernſteſte bedroht geweſen. Das Gebäude ſelbſt hatte en job 
Bahn⸗ 


heure Länge, war weit über hundert Jahr alt und faſt nur vo 
gebaut. Wie gewöhnlich, ſo leiſtete auch hier wieder die kleine 
hofsſpritze Hervorragendes. ö ſatzge⸗ 
I ‚Pieichen, 5. Juni. [Sängerfeſt. „Obe nf Er gesang 

ſchäft] Am 20. Juni c. veranſtaltet der hieſige Männern einen 
verein, in Gemeinſchaft mit den hierzu eingeladenen Geſang⸗ t 

von Jarotſchin, Oſtrowo, Koſchmin und Dobrzyca, ein Giedi am 
ſoll daſſelbe aus 3 Theilen beſtehen: 1) Begrüßung der 1 Die 
emeldeten Gäſte um 113 Uhr des 1 2) Konzert im E 
hen Garten Nachmittags 4 Uhr, und 3) Liedertafel im Sue ein 
Herrn Haupt um 9 Uhr Abends. — Das Konzert⸗Programm Tage 
ſehr reichhaltiger ſein und kommen zur Aufführung gemeinſcha 
Geſänge ſämmtlicher Vereine, ſowie Inſtrumenkal⸗ orträg . Ab⸗ 
Vorſtand des Poſener Provinzial-Sängerbundes ſoll von d 
haltung des et ` itig er 

eine Deputation nach hierher abzuſenden. Erfreulich iſt es H 
hieſigen, ſchon ſeit lange beſtehenden Männergeſang⸗Verein, fomites 
hieſige Zandrath_Yerr_Gregorooius ſich an die Spitze des Feſt ur den 
geſtellt hat. -- Das Ober⸗Erſatzgeſchäft findet in dieſem Jahre. ſtatt. 
Kreis Pleſchen am 28. und 30. Juni e. im Hauptſchen SN zur 
Sämmtliche Geſtellungspflichtige müſſen ſchon um 4 Uhr f mmen⸗ 
SC ſein und ſich nach der Farbe der Geſtellungs-Ordre zuſa 

ellen. 


tes in Kenntniß geſetzt und gleichzeitig erſucht wen 


t7 
+ Reuftadt b. P., 4. Juni. [Marktverkehr. ar, 


preije Ernteausſichten. Wahl.] Die Nachtfröſte uch 
die darauf einige Tage hinter einander angehaltene Dürre rk, 
nachtheilig in Bezug auf die Getreideanfuhr auf den Wochennitäten | 
ewirkt. Während an anderen Wochenmärkten bedeutende Quan. 
zetreide verſchiedener Gattung zu Markte gebracht wurden, frage | 
vergangene Wochenmarkt nur ganz ſchwach beſucht und die Ng | 
nach Getreide war eine bedeutende. Es ſind ungefähr zum 
geſtellt worden: 100 Kil. Weizen, 200 Kil. Roggen, 100 Mu. äi 8 
und 200 Kil. Hafer. Selbſtverſtändlich ift dieſe geringe Quang; Kl. 
hohen Preiſen vergriffen worden. — Gezahlt wurden für 46 
Weizen 21.75—22,75 M., für Roggen 20—21 M., für Gerſte 18 M, 
Mark, für Hafer 1920 M., für Erbſen 18 M., für Bohnen. a und 
für Kartoffeln 5 M., für Stroh 6 M. für Heu 7 M. Fleiſ gi 
Viktualien behalten ihren alten Preis und wurde gezahlt: füll 
a Geer H E e 55 ee für 43 40 M, 
f., für Hammelfleiſch „für geräucherten Speck 2, 
für Butter 1,50—1,60 M., Ger 2 M. — Nachdem 
einige Tage hintereinander 
gen und Wei 
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Schneidemühl, 4. Juni. [Zurückgewieſener TI ren 
tet. Schwurgericht. Amtsantritt.] Der der 
Mitgliedern der hieſigen Schützengilde wider das abgehaltene dies ige hen 
Königsſchießen bei dem Magiſtrat eingelegte Proteſt iſt von 8 
als unbegründet zurückgewieſen worden. an dem bezüglichen Sen 
des Magiſtrats heißt es: „Der § 44 des Statuts der hieſigen Sat den 

gilde lautet wörtlich: Das Jahresſeſt der Schützengilde beginn 
zweiten und endigt den dritten Pfingſtfeiertag jeden Jahres na Ge⸗ 

Vorſchriften des dafür zu gebenden beſonderen eglements. Wicht, 
mäßheit dieſer Beſtimmung hat der Vorſtand der Gilde nur die TË Lut 
den Beginn des Feſtes den Mitgliedern der Gilde zu notifiziven, liegen 
an eine Friſt, welche zwiſchen der Einladung und dem Feſte it der 
müßte, gebunden zu ſein. Nach der uns vorliegenden Kurrende Lët 
Vorſtand feiner Verpflichtung nachgekommen und daß die Ein o 
auch an die Beſchwerdeführer ergangen iſt, beweiſt deren Unter zum 
auf der Kurrende Es war ſonach eine beſondere Einladung, ‚pen 
zweiten Schützenſeſttage nicht erforderlich. „Die Beſchwerdeführer 9. in 
irrthümlich den Fall der e einer Generalverjammli d 
Auge. Die Einladung zu den durch Statut geregelten Feierli ledig 
gehört aber nicht vor die Generalverſammlung, ſondern ſie gelt ts die 
lich dem Vorſtande der Gilde zu, welcher nach § 16 des State ge 
inneren und äußeren Angelegenheiten der Gilde verwaltet.“ Di ndern 
ſchwerdeführer wollen ſich bei dieſem Beſcheide nicht beruhigen, e Sie 
die Entſcheidung der königlichen Regierung zu Bromberg anrufer dur 
behaupten nämlich, daß, da der Einmarſch für den erſten Feſſtag ars 
Beſchluß der Generalverſammlung aufgehoben war, auch ein Aus mann, 
am zweiten Feſttage in corpore nicht ſtattfinden würde, oder beſon⸗ 
ſo doch die Stunde des Ausmarſches den Mitgliedern vorher innen 
ders hätte bekannt gemacht werden müſſen. — Am 30. d. M. beende 5 
hierſelhſt die Sitzungen der diesjährigen dritten Schwurgerichtspel here 
— Geſtern hat der zum hieſigen Polizeikommiſſarius gewählte (oft an? 
Polizeiwa.dtmeifter Tſchentſchner aus Kottbus ſein Amt hierſe 


getreten. 
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Telegraphiſche Nachrichten. 
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Tocales und Provinzielleg. 
Poſen, 9. Juni. 


1. Der geſtrige Medardustag (8. Juni), Selten Witterung nach 
dem Volksglauben, ebenſo wie die der Siebenſchläfer, beſtimmend für 
die Witterung der nächſten Wochen ſein ſoll, iſt günſtig verlaufen, in⸗ 
dem es nicht regnete und der Himmel ſich aufhellte; auch iſt das Baro⸗ 
meter geſtiegen. Heute Morgen hatten wir das ſchönſte Wetter. 

r. Feuer. Geſtern Mittag 12% Uhr wurde die Feuerwache nach 
dem Grundſtücke Breiteſtraße 14 gerufen, wo in den Parterreräumen 
des . ein Brand ausgebrochen war, indem ſich beim Kochen 
von Lack für ein dortiges Droguengeſchäft derſelbe entzündet und in 
kurzer Zeit das Feuer ſich im ganzen Raume verbreitet hatte. Der 
Feuerwache gelang es in kurzer Zeit, den Brand mit Hilfe zweier 
Schlauchleitungen vom Hydranten aus zu löſchen, ſo daß ſie bereits 
14 Uhr Nachmittags in ihre Station wieder zurückkehren konnte. 

I Moſchin, 5. Juni. [Trübe Ausſichten. Typhus. 
Feuer.] Der Froſt am 19. und 20. hat den Feldern in der Stadt 
und den umgebenden Dörfern ungeheuren Schaden zugefügt. Manchen 
Wirthen it der ganze Roggen total erfroren, ſo daß ſie nicht einmal 


die Beſteuerung des Tabaks auf den Vortrag des Men, eſt⸗ 
elfaß lothringischen Landesverwaltung, Generaldirektors Fah afl. Geh. 
geſtellt. Der herzoglich braunſchweigiſche Bevollmächtigte, Musſchuſſes 


N \ - iz ſtattge⸗ 
Bericht Über die durch einen zwiſchen Baden und der Gelee? oer 


itige 
gewordene anden den 
Settiellung der Devölferungssifiern, zi: der Bern Ab⸗ 
Matrikularbeiträge, der Vertheilung des Rekrutenbedarfs un ö 


. g zügli 
emäß Beſchluß. Eine auf die Denaturirung des Spiritus beſſg und 


Singabe deutſcher Hutfabrikanten wurde den Ausſchüſſen für Zelle 
Steuerweſen und für Handel und Verkehr überwieſen. zeſchütze Kom- 
Berlin, 8. Juni. S. M. Korvette „Ariadne“, 8 Ge in Monte“ 
. Korn.-Kapt. Freiherr v. Hollen, iſt am 6. Juni cr. S 
video eingetroffen. St 2 de 
ortmund, 8. Juni. Heute früh fand auf Schacht 


5 ider 
benachbarten Zeche Neu-⸗Iſerlohn eine Entzündung ſchlage! | 


vom 28. Mai datirt und enthält folgende Darſtellung des 
Falles: „Die Unzufriedenheit, welche in Arabien durch die Er⸗ 
nennung des neuen Scherifs von Mekka unter den Anhängern 
der Familie des ermordeten Huſſein Paſcha hervorgerufen wurde, 
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Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 
im Juni 1880. 


ter Datt, bei welcher mehrere Bergleute getödtet wurden. Bis 
dën waren, wie die „Weſtfäliſche Zeitung“ meldet, bereits 
. odte zu Tage geſchafft. 


uderverſammlung der bairischen Landwirthe, welcher Prinz >) Regenhöbe 1,4 mm. 


"en börale aufgeftellten Kandidaten in 40 Bureaur eine Ma⸗ 
RE von etwa 4000 Stimmen. 
unn rüſſel, 8. Juni. Weiterer Meldung zufolge ging die 
an der liberalen Aſſoziation aufgeſtellte Kandidatenliſte hier mit 
N be, ioo von 5400 Stimmen durch. In den Wahl 
n 


feelt beiwohnte, ſprach ieee HEBEN err ar Te 
d E eo des Finanzminiſters, von Riedel. * nn 8. Juni, 8 Uhr . 
5 rſammlung nahm hierauf einen Antrag Thuengen's gegen . nan r. R 5 E 
2 Kë ormentwürfe an und jegte eine Kommiflion ein zur Aus. Stationen. Ka RE Banane Co 
Be 9 von Detailvorſchlägen. Die Kommiſſion beſteht aus | ge 7519 I leicht __halbbenedt 7, 
1 e DEL, Baron Lerchenfeld und Dr. Buhl. Der Miniſter des | Kopenhagen 751.9 NW mäßig wolklig 10,0 
Rh wi v. Pfeufer, proteſtirte gegen die Aeußerung Thuengen’s, | Stodholm . 747,7 NO leicht wolkig 11.0 
H ` Ais Beamten alle Schuld an der ſchlimmen modernen Ge⸗ Dee 15 ND KA eet 102 
U a mg trügen und erhob ferner dagegen Einspruch, daß der W 7580 SS fin wolkig 159 
3 de eſende Finanzminiſter aggreſſiv in die Diskuſſion gezogen werde. Fork 754.6 NW friſch wolki i 11 

zu Miniſter des Innern verließ hierauf die Verſammlung. ën" "` 761,6 [fig d 12.2 
bum nz 0 9 reſt 761, ſchwach wolkig 7 
It dr Verſammlungsorte wurde Speyer gewählt. L 756,1 WoW ſchwach wolkig 11.1 
i Bet, 8. Juni. Der Wehrausſchuß beſchloß, die Berathung 15 . en friſch Ser ` 4 = 

in ( ſezentwurfs betreffend die Reviſion des Wehrgeſetzes bis 8 754.4 d ſriſch S halb bed. 114 
Ab Herbſtſeſſion u vertagen. Der Miniſter Szende hatte eine f 51, J ſtürmiſ Sie f 
doch i ] zu verlag / d d Neufahrwaſſer 751,1 W ſtürmiſch Regen 10,4 
Iw un Laufe der jetzigen Seſſion ftattfindende Berathung für Memel! 747,3 S friſch Regen 11,1 
N n d SE E d E d E ei, 8 I W mäßig bhalb bed. 13,4 
nF Icon bei der nächſten Aushebung zur Geltung kämen. A ) : 
71 Brüſſel, 8. Juni. Bei den heute jtattgehabten Wahlen 5 x 1633 ee Ke ECH, ue 198 
d 1 epräſentantenkammer haben die Liberalen in Virton und | Kaſſel. 759,0 SSW leicht balbbedeckt d 13,3 
1 Dk zwei Sitze gewonnen. In Baſtogne, Marche und | München 765,2 ` ON ftarf molfig 0 1 160 
Min wurden die bisherigen klerikalen Deputirten und in Baden 17885 es joa ECG SI > 
1 fo Hegle, Arlon und Nivelles die bisherigen liberalen Depu⸗ Wien 760 Vi e 171 
| 105 N wiedergewählt. In Brüſſel erhielten die von der Aſſozia⸗ Breslau 761,1 |W ot halbbedeckt 12.5 


1 Dinant, Malines, Dirmude und Furnes wurden Ueberſicht der Witterung. GE 
N ; 4 Sos d 7 Das unruhige, böige Wetter, welches geſtern ſtellenweiſe im 
m fatpolifgen „Kandidaten. wiedergewählt; in Namur | Weſten herrſchte, hat ſich über das Oſtſeegebiet ausgedehnt, wo feit 
er katholiſche Kandidat den Sieg davon, im der Nacht vielfach ſtarke Sturmböen, die Déi ſtellenweiſe zum vollen 


dernden find daſelbſt noch 3 Stichwahlen nothwendig. In Ant: 
et ging die von der katholiſchen Partei aufgeftellte Kandi⸗ 
lite mit 200 Stimmen Majorität durch. In Brügge 
wc E. ein katholiſcher Kandidat gewählt, außerdem wurden noch 
ei Stichwahlen erforderlich. 
ondon, 7. Juni. [Oberhaus.] Auf eine Anfrage 
bes Stanley's erklärte der Herzog von Argyll, die Aufhebung 
ke engliſchen Poſtamts in Konſtantinopel ſei unter den obwal⸗ 
geen Umſtänden unthunlich. Von Lord Granville wurde in 
wortung mehrerer an ihn gerichteter Anfragen bemerkt, die 
außer 61,000 der letzten Februar⸗Coupons von den 
teten Anleihen die Auslagen für Zinſen entrichtet. Welche 
e IW die zweckmäßigſte fein werde, um die pünktliche Zahlung 
fälligen Beträge der Anleihen Seitens der Pforte zu ſichern, 
e er im Augenblick nicht jagen. 
me Unterhaus.] Von Seiten der Regierung wurde an- 
el Ndigt, daß in der nächſten Seſſion die Abſchaffung der Prü⸗ 
ſafe beim Heere und bei der Flotte beantragt werden ſolle. 
der Spezialdebatte über das Marinebudget machte der Par⸗ 


Deutſche Seewarte. 


Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am 2 Juni Mittags 7 Meter. 


S 8. 
Papierrente 63%. Goldrente 763. Ung. Goldrente 934. 1860er Looſe 
1253. 1864er Looſe 312,90. Ung. Staatsl. 217,00. do. Oſtb.⸗Obl. II 


get machte 875. Böhm. Weſtbahn 1931. Cliſabethb. 1643. Nordweſtb. 1381. 
die eatsſekretär der Admiralität, Lefevre, die Mittheilung, daß Galizier 2283. Franzoſen ) 2371. Lombarden-) 723. Italiener 
Regierung die Inangriffnahme des Baues von 2 neuen | <; 1877er Ruſſen 914. U. Orientanl. 60 f. Zentr.-Bacific 1093 


lzerſchiffen verſchoben und ſtatt deſſen die raſche Fertig. | Diskonto⸗Kemmandit .. Albthalbabn. — 


33 d d Nach Schluß der Börſe: Kir ditaktien 2388, Franzoſen 2373, Ga⸗ 
Zen der 2 bereits im Bau begriffenen Schiffe „Ajar“ und | der 2284, ungeriiche Golprente — ll. Drientanleibe —, 1800er 
ber amemnon“ angeordnet habe, welche bis Ende Dezem- Looſe —, Ul. Orientanleihe —, Lombarden —, Schweizer. Zentral: 


h 1881, reſp. bis zum 1. März 1882 vollendet ſein werde. 
‚li, Beantwortung einer Anfrage Bartlett's erklärte Unterſtaats⸗ 
Vi Dilke, der Konſul Michel in Philippopel habe ſelbſt aus 
Aalandheitsrückſichten einen Urlaub gewünſcht und erhalten, ein 
olger für denſelben ſei nicht ernannt. 

0 ondon, 8. Juni. Der „Times“ zufolge wäre Challemel 
„ur zum hieſigen franzöſiſchen Botſchafter ernannt worden. 

H Southampton, 7. Juni. Der Hamburger Poſtdampfer „Gellert“ 
angekommen. x ` 
bein Petersburg, 8. Juni. Der „Regierungsbote“ bringt in 
| U heutigen Beilage ein Reſkript des Kaiſers an den Grafen 
| Nee DUT, in welchem es heißt, die von allen Ständen der 
Ir d 


bahn —, Mainz⸗Ludwigshafen —, 1877er Ruſſen —. 


*) per medio reſp. per ultimo. . 
ankfurt a. M., 8. Juni. Effekten ⸗ Sozietät. Krebitaftien 
2384, Franzoſen —, Lombarden —, 18 zooſe —, Galizier 
2294, österreich. Silberrente —, ungariſche Goldrente 93 5, U. Orientan⸗ 
leihe 607, öſterr. Goldrente —, Papierrente —, III. Orientanleihe 
—, 1877er Ruſſen —. Meininger Bank —. Still. 
ien, 8. Juni. Anfangscourſe. Kreditattien 275,40, Franzo⸗ 
en 275,50, Galizier 265,25, Anglo⸗Auſtr. 133,50, Lombarden 84,50, 
apierrente 73,70, öſterr. Goldrente 88,90, ungar. Goldrente 108,123 
Marknoten 57,75, Napoleons 9,35, 
Bank —.—. Nordbahn ——. Feſt. ee 
Wien, 8. Juni. (Schluß⸗Courſe.) Feſt. Kreditaktien und lokale 
Banken gefragt, Renten ſtagnirend, Bahnen mit Ausnahme von Lom⸗ 


1864er Looſe —, öſterr.⸗ ungar 


ute bürger Bevölkerung bei Ueberführung der ſterblichen Weber: | keen behauptet. 

Wi Kaiſerin aus dem Winterpalais nach der Peter-Pauls⸗ S E 1 5 5 Si Sn 
wedra i i ie kaiſerli P ngariſche Goldrente 20. 1854 ooſe 50. ooſe 

milie 2 bekundete Theilnahme habe ihn und die in er 130.50 1864er Looſe 171,20. Kreditlooſe 180,20. Ungar. Prämienl. 


111,70. Kreditaktien 276,10. Franzoſen 275,00. Lombarden 84.50. 
Galizier 265,40, Kaſch.⸗Oderb. 127,70. Pardubitzer 128,70. Nordweſt⸗ 
bahn 162,00. Eliſabethbahn 190,50. Nordbahn 2455,00. Oeſterreich⸗ 
ungar. Bank — Türk. Looſe —.—. Unionbank 107,80. Anglo⸗ 
Auſtr. 135,10. Wiener Bankverein 135,00. Ungar. Kredit 264,75, 
Deutſche Plätze 57,15. Londoner Wechſel 117.55. Pariſer do. 46,25, 
Amſterdamer do. 97,10. Napoleons 9,36. Dukaten 5,54. Silber 
100,00. Marknoten 57,80. Ruſſiſche Banknoten 1,244. Lemberg⸗ 
Czernowitz 165,00. Kronpr.⸗Rudolf 159,00. Franz⸗Joſef 168,50. 

Theißlooſe 107.60. BE 

Wien, 8. Juni. (Privatverkehr.) Kreditaktien 276,20, Papier⸗ 
rente 73,60, ungar. Goldrente 108,15. — Feſtt. i 

Wochenausweis der öſterr. Südbahn vom 27. Mai bis zum 2. Juni 
724,305 fl., Mindereinnahme 82,429 fl. 5 

Florenz, 8. Juni. 5 pCt. Italieniſche Rente 95,17}, Gold 21,95. 

Petersburg, 8. Juni. Wechſel auf London 2576, II. Orient⸗An⸗ 
leihe 904. III. Orientanleihe 90%. 

aris, 8. Juni. Bouſevardo⸗Verkehr. 

leihe von 1872 119,00, Italiener 86,70, 
ungar. Goldrente 953, Türken —.— Spanier erter. —, Egyrter 
296,00, Banque otomane —.—, 77er Ruſſen —.—. Lombarden 

„ Türtenlooſe —.—, III. Orientanleihe — Ruhig. 

Paris, 8. Juni. (Schluß Cone Feſt. e 

3 proz. amortiſirb. Rente 87,25, proz. Rente 85,77%, Anleihe 
de 1872 119,023, Italien. 5proz. Rente 86,70, Oeſterr. Gold⸗ 
rente 763, Ung. Goldrente 953, Ruſſen de 1877 95, Franzoſen 
597.50, Lombardiſche Eiſenbahn⸗Aktien 183,75, Lombard. Prioritäten 
278,00. Türken de 1865 11,15, 5proz. rumäniſche Anleihe 76,00. 

Credit mobilier 670, Spanier exter. 1886, do. inter, 168, Suez⸗ 


Noel großem Troſt in ihrer tiefen Trauer erfüllt. 
Ou lige Ausdruck der Liebe und Treue habe von jeher ein 
Au reitbares Zeugniß abgelegt von der zwiſchen dem ruſſiſchen 
| o und feinem Kaiſerhauſe herrſchenden Einigkeit, welche die 
bit Yung zum Ruhme und Glücke Rußlands immer unerſchüt⸗ 
erhalten möge. Schließlich beauftragt der Kaiſer den Gra⸗ 
Ad Orie-Melitof, allen Bewohnern der Reſidenz feinen herzlichen 
für die bewieſene Theilnahme auszudrücken. 

ukareſt, 8. Juni. Das amtliche Blatt veröffentlicht die 
den Vorſchriften über die Bedingungen, unter welchen Auslän⸗ 
ben der Aufenthalt in Rumänien geſtattet wird. Durch dieſel⸗ 
A Iwerden alle Beſtimmungen des Reglements vom 26. Febr. 
Je" welche als vexatoriſche angeſehen werden könnten, aufge⸗ 
| Vir Als Regel gilt, daß alle in Rumänien reiſenden oder 
A, enden Fremden eine Aufenthaltskarte haben müſſen; befreit 
bh, ſind aber alle Reiſenden, welche ſich nicht länger als 30 
bat Lande aufhalten, ſowie diejenigen Ausländer, welche 
Jä, ile, induftrielle oder kommerzielle Etabliſſements im Lande 
ben oder welche ſeit 5 Jahren ein Gewerbe im Lande betrei⸗ 
ie Aufenthaltskarten werden gegen Vorzeigung eines 
Nentgeltlich ausgeſtellt. 
GE Ainetantmortlicher Redakteur: H. Baer in Pofen. — 

den Inhalt der folgenden Mictheilungen und Inſeraie 
übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 


Zproz Rente —.—, Ar⸗ 
öſterreich. Goldrente —, 


* 


DM 


F 3 n U 
P aal Dnden, 8. Juni. Der dieſſeitige Geſandte in Berlin, Lie t a, ea Wehn d. e bel GR 
Mh, wurde geftern von dem Könige auf Schloß Berg unde 82 m Seehöhe. Grad. 
Udienz empfangen. Rudhardt wird fich in den nächſten Tagen | 8. Nachm. 2 748,3 28 got bedeckt !) Sahl 
talien begeben. 8. Abnds. 10 753,8 W ſchwach Grüße +180 
ürzburg, 8. Juni. In der heutigen Schlußſitzung der | 9. omg, 6 751,2 S ſchwach beiter De 


ET ef 


kanal⸗Aktien —, Banque ottomane 541, Societe generale 558, Credit 
foncier 1268, Egypter 297, Banque de Paris 1085, Banque diescompte 
787, Banque hypothecaire 610, IM. Orientanleihe 6044, Türken⸗ 
looſe 36,00, Londoner Wechſel 25,323. > 

London, 8. Juni. Conſols 9887, Italien. 5proz. Rente 85}. 
Lombarden 74, Aerm, Lombarden alte 10 f, Zproz. do. neue —, 
dE Ruſſen de 1871 88%, pro, Hufen de 1872 88}, Hproz. Ruſſen 
de 1873 878, 5proz. Türken de 1865 10%, Sproz. fundirte Amerikaner 
105, Oeſterr. Silberrente —, do. Papierrente —, Ungar. Gold⸗ 
Rente 934, Oeſterr. Goldrente 754, Spanier 174, Egypter —. 

Preuß. 4prozent. Conſols 998, 4proz. bair. Anleihe 99, 

Platzdiskont 2% pCt. 

n die Bank floſſen heute 56,000 Pfd. Sterl. 

ene Deutſche Plätze 20,67. Wien 11,97. Paris 

„ Meder, Dia Est) Wecle zu 8 0 

ewyork, 7. Juni. chlußkurſe. echie! „ur Londo in God 
4 D. 86 C. Wechſel auf Paris 5,184. pCt. fund Anteine (St 
Änt fundirte Anleihe von 1877 109}, Erie⸗Viön 343, Centre. Paine 
1 33. Zens. Centralbahn 127. 

g rodukten⸗Courſe. 8 

Köln, 8, Juni. (Getreidemartt.) Weizen bieſiger loco 25.0), 
fremder loco 26,00, pr. Juli 23,05. pr. November 20,50. Roggen 
loco 21,50, pr. Juli 18,40, pr. November 16,70. Hafer loco 16,50. 
Dh: loco 29,20, pr. Oktober 29,50. 

Hamburg, 8. Juni. (Getreidemarkt.) Weizen loko unverändert, 
auf Termine ſtill. Roggen loko unverändert, auf Termine ſtill. Weizen 
per Juni⸗Juli 223 Br., 222 (6d., per September⸗Oktober 204 Br., 
203 Gd. Roggen per Juni⸗ĩJuli 175 Br., 174 Gd., per Septem⸗ 
ber⸗Oktober 164 Br., 163 (6d. Hafer u. Gerſte unverändert. Nüböl 
ruhig, loko 55, per Okt. 58. piritus feſt, per Juni 53 Br., ver 
Juli⸗Auguſt 53 Br., per Auguſt⸗September 53 Br., per Segtember⸗ 
Oktober 53 Br. Kaffee jet. Umſatz 3000 Sack. Petroleum behauptet, 
Standard white loko 7,40 Br. 7,30 Gd., per Juni 7,30 Gd., per 
Auguſt⸗Dezember 8,00 Gd. — Wetter: Regneriſch. 

remen, 8. Juni. Petroleum feſt. (Schluß bericht.) Stans 
dard white loko 7,60, per Juni —, per Juli 7,75, per Auguſt 7,85, 
per September⸗Dezember 8,15. Alles bez. u. Brief. 

Peſt, 8. Juni. (Produktenmarkt.) Weizen loko höher, Termine 
jet, ge Leet: Zoe Se 69008 De Ce 200 Herbſt SE Gd., 
} r. Mais per Juni 7, „ 7.95 Br. Kohlraps per Augu 
September 143. Wetter: Trübe. . 


pr. Juni 31,50, pr. Juli 30,00, pr. Juli⸗Auguſt 29,10, pr. Sept.= 
Juli ——. 


ver Juli 65,25, ; 
September⸗Dezember 60,50. — Wetter: Veränderlich. 

% Paris, 8. Juni. Kobzuder ruhig, Nr. 10/13 ver Juni pr. 100 
Kilogr. 57,75, 7/9 pr. Juni pr. 100 Kilogramm 64.00. Weißer Zucker 
matt, Nr. 3 per 100 Kar. pr. Juni 66,75, per Juli 65,50, per 
Juli⸗Auguſt 65,50, per Oktober⸗Januar 60,25. 

London, 8. Juni. An der Küſte angeboten 15 Wezzenladungen. 


— Wetter: Regen. 
London, 8. Juni. Havannazucker Nr. 12 25. Ruhig. 
Bei der geſtrigen Wollauktion waren die 


London, 8. Juni. 
an ſchwach. 8. U . 
g iverpool, 8. Juni. aumwolle nfangsbericht.) Muthmaß⸗ 
licher Umſatz 6,900 Ballen. Matt. Tagesimport 39,000 Ballen, Dh 
2 B. 1 2 ml air 
verpool, 8. Juni. aumwolle. (Schlußbericht). Umſatz 6000 
Ballen, davon für Spekulation AR 1000 Selen, — aen 
kaner matt. Middl. amerikaniſche Juli - uguſt⸗Lieferung 65 Auguſt⸗ 
September⸗Lieferung 613, Oktober⸗ ovember⸗Lieferung GA, d. 
Liverpool, 8. Juni. Getreidemarkt. eizen feſt, Mehr 
ſtetig, Mais 2 d. höher. — Wetter: Regenſchauer. 
8 . 8. Juni. Roheiſen. Mixed numbres warrants 
sh. 2 
Glasgow, 8. Juni. Die Verſchiffungen der letzten Woche be⸗ 
trugen Bu Tons, gegen 8402 Tons in derſelben Woche des vori⸗ 
gen Jahres. e 
Newyork, 7. Juni. Wagrenbericht. Baumwolle in Newyork 
113, do. in New⸗Orleans 115. Petroleum in Newyork ok Gd., do. in 
Philadelphia ar rohes Petroleum 68, do. Pipe line Certificats — D. 
95 C. Mehl 4 D. 50 C. Rother Winterweizen 1 P 32 G. Mais (old 
mixed) 55 C. Zucker (Fair refining Muscovados) 73. Kaffee (Rio⸗ 
144. Schmal; (Marke Wilcox) 78, do. Fairbanks 71. do. Rohe 
& Brothers 775 C. Speck (short clear) 7 C. Getreidefracht 4. 
Newyork, 7. Juni. Weizen⸗Verſchiffungen der letzten Woche 
von den atlantiſchen Häfen der Vereinigten Staaten nach England 
134,000, do. nach dem Kontinent 225,000, do. von Kalifornien und 
ea nach England 7000 Ces, Viſible Supply an Weizen 
20.373.000 Buibel, do. an Mais 15,562,000 Buſhel 


Marktpreiſe in Breslau am 8. Juni 1880. 


Jeſtyetzungen Ces 
der ſtädtiſchen Markt: Nie⸗ fies 
; Der drigſt. drigſt 
Deputation. Ja Pf. E Je Mr 
Weizen, weißer } 
Weizen, gelber 
Gebe pro 
erite, 
afer, 100 16 40 
rbſen Kilog.] 19 20 
Pro 100 Kilogramm fein [meſ | ordinäre 
R 752 75 
Rübſen, Winterfruchht 23 7522 7521 75 
Rübſen, Sommer frucht 23 5022 — 20 — 
CHEN Ger Aa Ech En E E CETA 
Schlagleinſaae. 27 — EE EES 
Hanfſaa t 117 | — 1 ET leen Kr 
Kleeſamen, geſchäftslos, rother nommell, per 50 Klg. 30-35 


bis 38—42 Mt. weißer nominell, per 50 Kar. 40—48—58 02 M. 
hochfeiner über Notiz bez. ö 
Rapskuchen, unverändert per 50 Mio 6,30—6,.50 M. fremde 
6.006,30 Ml. En 
Leinkuchen, behauptet, per 50 Kilo 10,09--10,30 Mk. 
Lupinen, unverändert, per 100 Klgr. gelbe 7,207.80 —8,20 Mk. 
blaue, an SÉ 
ymothee, nominell, per 50 Kilgr. 18—21—23 Mel. 
Bohnen, ſchwacher Umſatz, per 100 Kar. 21,50—23,00—23.75 Me, 
Mais: gut verkäuflich, per 100 Kgr. 14,20—14,70-—15,20 M. 
Wicken: 8 per 100 Kilogr. 130130 —142 M. 
eu: per 50 Kilogr. 2,80 bis 3,10 d St 5 
troh: per Schock 600 Kilogramm 19.50 — 22.00 M 


Kartoffeln: per Sack (2 Neuſcbeſſel a 75 Kt. 3rHo—= 150 S 
beſte 4.00—5,00 M., geringere EA „ — per Meufchenie‘ 
(75 Pfd. Brutto) beſte 2.00 —2,.50 M., geringere 1,50 M. 


per 2 Ltr. 0,10— 0,12 Mark. 2 { N 

Mehl: in feſter Haltung, ver 100 1 0 Weizen fein 31,00 32.00 
N. — Roggen fein 28.75. 29,50 M, Hausbacken 27,50—28.50 M., 
Roggen⸗FJutkermehl 11,75—12.50 M., Weizentieie 10.00 — 10,50 Mark. 


3 


5 


D 


in 


r 


* 


7. ` 
CM, Tee, 


ef 


8 


Se 
3 
= 


vom) A I AZ en 7 Werren eee 92 A . 
Fami SS A Fee eee Ban a kn 


a 
Sroäubten -Zörfe September — bez. per September⸗Oktober 24,40—24,30 M o 
. H 0 = d a D A Se Per D EI . 2 e C 
We ke 105 = 110 Ee RE 207288 . lität 102000 M. 1 Zog SE d ben por Eech 138. 28951 159 be, ee 
o doko 2 n ualität oe, e V bez. Ge SE ulirungspreis — bez. anden Br. . ` * a 
JJTTCVCV%V%%%f ᷑ .. 
— X. er uni — 22% bez., per Juni⸗Juli 1 N S., O. — bez., N/D. — bez. ` Sage? Ss ' e ant e 
5 5 — 207 2 SÉ Pa = Auguft 211-200 M. se, eegen e Hung 9 N 100 ER u a 55,6 1 5 ‚ia = W. Buet D, be SÉ uguſt⸗September 63,20 Br. per September⸗ 
K — 2043 M. bez., November — bez., „J Mi., ‚8 M. bez., per e 8 M. "ZC Pë ` Va ) 
November⸗Dezember — bez. Getundigt 2000 Zentner ere eg bez., per Juli⸗ Auguſt 56,4 M. bez., per Auguſt ge M. bez, Se Bint: obne Data Die Bürlenkommifüot a 
preis 225 Mark. — Ro Auen ver 1000 Kilo loko 190—208 N. | September Oktober 57.9—57,6 M. bez., per Oktober - November 58,2 a Stettin, 8. Juni. Wetter: Veränderlich. + 13 Grad J 
N. ab Bahn erben, e o 10 ee 8 Gd Adee e ag bee” Ma. We a eee = 1000 Kilo loko gelber inld. 213—221 M. 
H a „ ke? e ı 99 . np es son, Ggs R S N Cas . 1 D * D A 214 
zahlt. Hochfein Do, feiner — E f. A. per 100 Kii lolo 64 M der ER a SEI) DA weißer 217223 M. per Dm 2205 M. bi, per Zog l 276% 


bezahlt, per Juni 188—1861—187 M. bez., per Funi⸗Juli 181179 pe 8 ö 
N ` S H 24.5 M. bez., per Juni 24,2 M. bez., per Juni⸗Jult — M., per 125 E A 7 7 Ben Di be 220 0 


M. bez., per Juli⸗Auguſt 1743—173 M. bez., per Auguſt⸗Septbr. 
— M. bez., per September = Oktober 170-1684 M. ba am Julie August. — M. bez., per September ⸗ Oktober 25,0 M. bezahlt, bi M 
Ka 1 RE vc m 2 e — 0 erſte per 1000 Kilo eg ber, ee E ag Regulirungs⸗ reg ; 8016170 9 d 193 DR. Der Sum 11 d 00 
0 160—2 „nach Qualität gefordert. — Ha i — M. bez — Spiritus per iter H . — „bez., per Juli⸗ eh 
8 fer per 1000 Silo ge Mfr Funi 654-655. 9, bez, per Sunie ae Sr M. bez., per September⸗Oktober 167—166—166,5 M. bel, per i 


loko 150—170 M. nach Qualität gefordert, Ruſſiſcher 151—160 M. 5 D | 
bez., Pommerſcher 163—165 bez., Oſt⸗ und Eet al — bez., M. bezahlt, per Fuli⸗ Auguſt 65.2—64,9 M. bezahlt, per Auguft- November — M. bez. — Gerſte ohne Handel. — Hafer feſt, 92 
Schleſiſcher 163—165 bez., Böhm. 163—165 bez., Galiziſcher — bez. [September 64,6—64,2 M. bez. per September⸗Oktober 59,8—59,3 M. 4000 Kilo loco Pommerſcher 152.155 M. bez., Ruſſiſcher 14 
er Juni 153 M. nom., per Juni⸗ Juli 154—1514 E? be et bez, per Oktober⸗November — bez. Gekündigt 10,000 Liter. Regu: N. — Erbſen ohne Handel. — Winterrübſen feſt, per 1000 Kilg ver | 
N ug 102 ®. ver, ein September — M. ver September. lirungspreis 65,1 M. bez. G. B. 3) | September-ttober 205 M. be, per Oktober Nbrenber —— Dem 
ktober 148 M. bez. u. B. Gelündigt 9000 Zentner. Regulirungs⸗ Breslau, 8. Juni. (Amtlicher Produkten⸗Börſen⸗Bericht = „Rüböl geſchäftslos, per 100 Kilo lofo ohne Faß bei Kleinigkeiten 
reis Le? M. De 5 5 b ar en per 1000 Kilo Kochwaare 179—205 Roggen: (per 2000 Pfund.) ſtill, Getündigt . er Ee N ent ee ect GE Gerti 
S erwaare 170— . — Mais 1 ; der AE AN 0 H „Br., p ober = November — M. Br. — Spiri 
bis 145 M. bezahlt nach Qualität. Rumänischer elt? SA ER e eh ere u. Dr pet Juni⸗Juli 189 bez. ruhig, per 10,000 Liter pCt. loko ohne Faß 63,7 M. b. g per Juni 
Amerikanischer 142 M. ab 8. bez. — Weizenmehl per 100 Kilo | per Seplemder⸗ tober er ez. per Auguſt⸗September —.— Funi⸗Jult 64 M. bez. 63,9 M. Br. u. Gd. per Juli⸗Auguſt 644 N. 
brutto, 00: 3200 — 30,00 M., 0: 30,00 — 28,50 M., 0/1: 28,50 bis Weizen: Gekündigt —— Gt 12²2.— 9 „Br. u. Gd. per Auguſt — M. per Aupuſt⸗September 63,9 M. Br. E 
2750 M. — Roggenmehl incluſive Sack, 0: 27,25—20,25 M., Juli 222 Br. per SCH Ki 218 8 ver um 222, — Br. per Juni⸗ Gd. per September⸗Oktober 58,7 M. Br. u. Go, per Okt.⸗Nop, 5 
05 a E we 8 1 N e, per Juni⸗FJuli Petroleum: per 100 Ga? lolo 25 Br. per Juni N. 95 gen 109 M. éi AM "égen 6190 BEE m 
920, ` per = 2 d TNS. ß DEG x s NA D 7 D ep ) , — 
Juli⸗Auguſt 25— M. bez, per Auguſt Raps: ver Juni 255 Br. 252 Gd loko 8 2 trans. bez., Regulirun 22722 €. "alte 1 9 8,25 M. 


i — ` 
den werden. Bank⸗Papiere vernachläſſigt, Barnet 


Berlin, 8. Juni. Die Meldungen der auswärtigen Börſen hatten ini ickli 
e \ Dörie ſten halben Stunde um einige augenblicklich 
e Kach E, ige ee daß war ommandit⸗Antheile folgten 2271 Aktien du" nlage⸗Werthe ohne Leben, aber recht feſt; auslaͤn 
2 D 3 en daher die ch. Auch Lombarden und Eiſenbahn⸗Obligationen in regelmäßiger Frage. Die Feſtigkeit een 


Eröffnung des heutigen Boͤrſenverkehrs in erſter Linie. Dabei er⸗ i i 

E zum erſten KN jeit langer Zeit die Renten ernſtlich matt; 1 Rechte Oer. E e en e e cen 

eo SE Goldrente, als auch ſechsprozentige rumäniſche Lombarden 145 50145145 50 ag 1 Sranzojen Obskonte⸗ 1 
nleihe waren ſtark angeboten, ohne daß ſich das Geſchäft auf dieſen Kommandit⸗Antheile 168,90 169 eg eee 

Gebieten belebte. Dagegen lagen Laurahütte und Dortmunder Union 103,50 Sb, Paſſage⸗ Prior, ge de H u. E racing hen 

bei Kurſen, weiche ſofort um I—1} Prozent anzogen, recht feſt, und Pfandbri 93 4 "CDe, 97.25 bes. u. Ob.; Schmenitche Donald | 

wurden auch zeitweiſe lebhaft gehandelt. Ebenſo vermochten Kredit: ee eh. u. Geld. — Der Schluß war feſt l 


` 7 ien -i Pomm. H.⸗B. 1. 
Zog, u. Aktien⸗Börſe. Tom V. 110 101 bench, 103,50 3 
Berlin, den 8. Juni 1880. „rt. 44 
Preuftiſche er und Geld: d e? 
burſe. 5 1 1.14 . D. 0. 
Fonſol. Anleihe 44.105,90 bz 4 g Hulſit⸗Inſterburg „ Nied.⸗Zwgb. 3, 89,25 5 
ES — 7 1 1 Soe 0 40 g Do Wermar-Öeraer 1 35,00 8 __ 4 
taats⸗Anleihe 90 113.00 & 5 Lett 
Staats⸗Schuldſch. 3 96,60 bz r 4 Eifenbahn Priorität 
Od.⸗Deichb.⸗Obl. 44 5 4 687,25 65 Obligationen. 102,40 B 
Berl, ENER: E EE 5 4 | 9700 B Daer 11.110075 
0. o. 30 bz 43 5 S V 2 ; 
Schldv. d. B. Kim. 2 101,0 bz 005 > 143.25 6 „do. do. DOS 100,75 
Pfandbriefe: 5 4 106,25 Berg.⸗Märkiſche J. 4193.00 
Berliner 5 108,40 G 4} 475.50 8 do. II. 
do. 4103,80 © 5 do. Landesbant l 119.50 B 10 0 
99,70 6 45.100,00 Deukſche Dann ai . 
Zandſch. Central 4 9800 3100,00 ba [Deutſche Bank 4 136,00 ba i 
Kur⸗ u. Neumärk. 3 2 — 5 1197,80 bz do. Genoſſenſch. 4 110,50 2 
do. neue 33 10000 G do. Hyp.⸗Bank. 4 91,50 bas 
do. 4.100, che Fonds. do. Reichsbank. 43/148,75 bz 
o den D 6 Disconto⸗Comm. 4 169,75 bz do. 
Oftmeubiide 4 9120. © 10 00 5 14549 0 A -g 
55 40 10170 906 431102.00 G b 5 99 00 o do. 
Pomnierſche 34 91.30 G d 6 118,00 G 4 ` bz do. Düſſ. . 2 a 
do 4 99.70 bz 476,60 bz 4 102 8 do. do. 44 
do. 4102.40 bzö ap.⸗Rente 4 63.40 bz 2,00 Co do. Eet 
Hensche, neue 4 3990 ülber⸗Rente l 63,50 Lë Lë do. do. ` Da 
achſiſche 4 10000 G 350 fl. 18544 116,00 536 EG do. EE 
Sait 77 ai, 3 do. Cr. 100 fl. 188.340,00 B . 1110,50 . do. Ruhr⸗Cr.K. 41 
RE en il do. Lott⸗A. v. 1800 5 125.50 bz 400 © do. do. If . 
do. neue A. u. C. 4 do. do. v. 1864. —313.00 bz 14 ege de. do. III. 4 Eliabeth⸗Weſtbahn 8 ci 
Weſtpr. ritterſch. 34 92,50 G Ungar. Goldrente 693.10 bz 4 91.25 G. Berlin⸗Anhalt 4 Gal. Karl⸗Ludwig J. 5 | 91,00 bz 
Ae 4 99.70 G do. St. Eiſb.Akt. 5 | 91,10 b ke do. 4410275 be do. do. J. | 89,00 wë 
do. 4100,50 bz | do. Looſe — 216.00 $ 418700 6 do. Lit. B. 4102,75 b do. do. I | 88,70 Wë 
do. II. Serie 5 "gl 114 50.00 6 Berlin⸗Görlitz 5 102,80 C do. do. IV. 5 
do neue 4 6 4100 „00. do. Lt B. 4101,75 © Lemberg⸗Czernow. J. 5 
do. 45,103, 40 G aal 4 9600 B 5 2850 ba Berlin⸗Hamburg 4 99,50 G do. U. 5 N 
Rentenbriefe: do. Tab. 5 85,40 B 4 | 67,50 & 1 20100 de Si Ki uns We zg 5.5 76,50 h 
e U. oct, 4 100,1 „ Tab.⸗Oblg. g a 95 ; Wee "e 1 5 | 76, 
une ar, 0% 00 0 Pumimier 6 11000 8 Ze Sonar 11200 © 5 96,40 56 Dog Ee B. 4 6 2750 8 
Bug ` 0 % a ec ee et denke 5 a. i. 50200 8 e 0. 
reußiſche 4 99,80 C 3 905. % 48, 85 d nd e f ` g ‚60 0. H 3 
Nel . Weſtfäl. 4 eer 5 | 86,90 B bo. telen 12 nn Du ch 46990 bz do. do. 4102,25 bt eſterr.⸗Frz.⸗Stsb. 3 378,25 G 
Süchſſche 4 10000 G 5 88,40 bz WE 80 aal rden Josch Sech 15 W 5 4 pe SIE, 3 361,00 La 
iſche 1 ` 3 j M „Franz Joſeph [5 ; d 0. 0. 4 | 99,50 Oeſterr.⸗Frz.⸗Stsb. 3 104, 
Schleſiſch e 5 | 89,50 bö 4 1,2800 Di (al (card ud) 5 [115,00 | Do: do. la 9950 bf w fl. En 3 110400 00 
Souvereignes 20,40 bz 1 | 89,60 bz 485.25 e 616 | 54,25 bz do. IV. v. St. ali Deſterr. Nordweſt. 5 86,90 0 
Want 16,19 638 36 | 89,60 b ` Gott, Bankverein 4 104.50 B ek 1 5 dréie Ae 11950 © Eeer 85,00 
; r. : 7905 Sud, Bodenkredit 4 13095 2 50 bz 455 „„ Geld⸗riorit. 
Dollars 421 0 do. do. 1877 | 91,80 bn . dend 13025 © 415,10 bz. Bresl.⸗Schw.⸗Freib. 4102.80 o Kaſchau⸗Oderb. we? | 76,40 CR 
Imperials | 1 16,67 G do. Boden⸗Credit 5 | 81,50 bzB Induftrie = M 4 | 98,70 bzG do. do. Litt. G. 4102,80 G Kronpr. Rud.⸗Bahn 5 | 82,40 
do. 500 Gr. 1296,00 5 ] do. Pr.⸗A. v. 1864 5 151,75 b „Indnferie Aktien. * — do. do. Lo. H. 4 do. 18695 | 81,75 0 
Fremde Banfnoten| | ` bo. bo. io 15 148,90 % Gd ahn? 1139.00 6 5 A 450 0 
bo. eino b. Kein; do. 5. A. Stiegl. 5 | 62,10 b) Kane, Kattun. | „ „6 279,25 bz 3 5 4 94.50 Di 
anzöſ. Banknot. | 80,85 b do. 6. do, do. 5 86,10 G Deich d 4 64,25 © 5 1296,40 bz a 165 83,50 D 
Heiter Bennet. 17240 8 f do Kot. Eau | 81.00 © Dic Se ee 44) 55,70 ba 53 1274,00 6 
do. Cilbergulden do. „20. feine Done Wir 5 | 68,30 b 3 1979,75 DB 
Ruf. Noten odd!“ 1216,20 pn from. Ste D E. | 65,90 bg 14 29809 e . 6 
Deutſche Fonds. DD. Egells Mafch,Aft. 4 | 33,75 5,60 bz o. do. 0. 6 
„A. v.55 do. Liguidat. 4 | 57,60 b 9 aſch Akt. 33,75 GG Mu. Staatsbahn 5 144,10 bag [Hannov.⸗Altenbl. 1. 
Sr Reich aaO. 75 225000 d ot Aal. v. 180% | 11,00 56 Fear ene 35,0 B Schweßſer Unionb. 4 24.50 da be TT 2 d 6 
Hab. Pr e 67. J 133775 b) do. do. v 186916 D Ze 1155 otkenb.“ _ Schweizer Weſtbahn 4 21,30 ba do. Ulla ele | 92,70 Ma 
Se 35 fl. Obligat. 170. & Lee Sech vollge. 13 | 28,50 wg lm am üb. | 59,00 bs do 4 4102,30 & 5 | 89,10 Me 
Bair. Präm ⸗Anl. 4 135.00 G Ge en rien! 188.0 ët Turnen Prag 1 8875 pop 4101,75 B (Charkow⸗Aſow g. 5 95,005 
N Braunichro.20th1.-2| 100,00 be ) Wechſel⸗Courſe. Stein 1 4 un B [Porarlberger 5 do. de 1865/4 101,75 659 ] do. in Litr. a 20 4015 89,00 
Brem. Anl. p. 18744 102,50 o Amſterd. 100 fl. 8 T. 169,05 bh Hi, mobilien Ber 805 86 Darſchau⸗ Wien |4 252.10 b do. do. de 187314410175 B Chart eeneg, 5 9425 6 
Cöln⸗Md.⸗Pr Anl. 3182,90 bz o. 100 fl. 2 M. 168,35 bz ammobilien (Berl.) 81,00 D [mm — do. Leipz. A. 144110320 B fFelez⸗Orel, gar. 5 | 94,60 E 
Heſſ. St. Pr.⸗Anl. Gig bz London 1 Lſtr. 8 T.“ 20,50 bz au 12 955 Bw (Eisenbahn Stammprioritäten. | do. do. B. 4 | 9950 6 [Koslow⸗Woron. gar 5 | 97,75 6 
Both, Pr.-Pfdbr. 5 11850 1 ede. do. 3 N | 20,36 05 1 11776 ba e Et, do. Wittenberge 441101,75 bz eran Ob. 5 83.90 8 
do. II. Abth. 5 117,25 wm [Paris 100 Fr. 8 T.. | 80,90 bz . 11,10 038 Berlin⸗Presden 52,50 56 | do. do. 385,00 558 Kursk⸗Chark. gar. 5 | 950 
b. Pr.⸗A. v. 18663 187.75 bz lg. Btpl. 100 F. 3 T. Ze, 17 | 56,00 oi Berlm⸗Ganlitzer 83,90 bag [Niederſchl⸗Märk. 1.4 4 K.⸗Chark⸗As. Obi)! 85,40 8 
übeder Pr.⸗Anl. 35 185,70 b fd. do. 100 F. 2M. 4 125,0 G Breslau⸗Warſchau do. 11. a 624 thlr. 4 Kursk⸗Kiew, gar. 5 100,00 b 
Mecklenb. Eiſenbſch. 31 90,75 bz Wien öſt. Währ. 8 T. 4 | 70,50 bz. Halle⸗Sorau⸗Gub. 94,25 bzG do. Obl. J. u. . 4 99,75 B fLoſowo⸗Sewaſt. 5 82,50 908 
Menninger Sooie — 97,20 bn Wen Ap Währ.. 85 4118100 GI Hannover-Altenbet. do. do. III conv. 4 Mosko⸗Niäſan 5 10450 vi 
bo. Pr. Pidbr. 4 1123,75 bh ce 86.00 f. 21 1215,5 i Oberſchleſiſche A. |4 Most.-Smolenst 5 | 96:50 
Dibenburger Loose 3 1153,00 3 ` Je ër 100 0 3 M. 214.00 b a ol Märkiſch⸗Poſen Oberſchleſiſche B. 33 e) DÄI 
D..6..0..8..871105 107, 10 Tore K . 215,50 br "ët | 73,00 bs Magd-⸗Halberſt. Bak 92,00 bi do. C. 4 Warſchau⸗Teresd. 5 | 98,50 / 
do. do. 4103.70 5 *) Finsſuß der Reichs⸗Bank für „„ %%% GENEE do. Du do. kleine | 9850 b 
. a Hypoth. unk. 5 mia = SE ZS Sombard 5 ët. Bank⸗ Ahbein.⸗Naſſ. Bergw. 4 e E Erfurt ) Es 5 2 10325 E Beet 1 6 10273 d 
0. do. 141101,10 bz Idistonto in Amſterdam 3. 3 sel att ` Jud! dl { ‚ ` * 3,25 5 h Ge 
Mein. Hyp.⸗Pf. 4100,75 be Brüſfel 33, Frankfurt . J. dan 4 KE EE Wiecdaiae SE do. 8.4 IR 10780 e 
Nedd,Grder.⸗H.⸗A. 5 | moi © burg —, Veit —, London 3“ Karel Aller Lappen: | 21,50 MO Sels⸗Gneſen 5 | 43,10 136 bo. H. 4 Zarskoe⸗Selo 81,50 bi 
do. Aan „Afdbr 5 9975 bz G 23, N e burg 6 ' ien 4 pet SE eg Linden 4 7.40 D Oftpreuß. Südbahn 58 | 97,60 110) do. v. 1869 4 
— — ä = e — eichinen|4 | 45,25 ba Poſen⸗Creuzburg 5 | 71,50 bz v. 1873 4 | 99,50 656 Zar 


ruck und Verlag von W. Deter u. Co. C. Nöjtel] in Poſen. 


